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1 Zusammenfassung und Einleitung 
Die Umfrage bei einer Stichprobe von 93 Seilbahnunternehmen wurde im Frühjahr 2024 zum Informa-
tionsverhalten, zur Einschätzung der Wirkung des Klimawandels, zu den Anpassungsstrategien und zu 
den Zukunftsaussichten durchgeführt. Sie basiert in weiten Teilen auf einer Umfrage von 2008 (vgl. 
Abegg et al., 2008) und erlaubt so einen Blick in die Entwicklung des Themas für die Branche. Wichtige 
Erkenntnisse sind: 

• Das Thema ist definitiv in der Branche angekommen. Lediglich 8% der befragten Unternehmen 
beziehen den Klimawandel in den nächsten fünf Jahren nicht in die Zukunftsplanung ein. 

• Die Wirkung in Bezug auf schneesichere Winter war insgesamt weniger gross als noch 2008 be-
fürchtet. 

• Grössere Unternehmen befürchten deutlich weniger schneeunsichere Winter als kleinere. Für die 
Periode 2041 bis 2050 erwarten mit 46% fast die Hälfte acht und mehr schneesichere Winter. Auch 
nur 17% der grossen Unternehmen halten den Rückgang der Schneesportnachfrage für sehr wahr-
scheinlich oder wahrscheinlich. 

• Neben der Reduktion der Schneesicherheit treten andere Effekte des Klimawandels, wie die Zu-
nahme von Betriebseinschränkungen durch Naturgefahren und Wind, in den Vordergrund. 

• Bei den Anpassungsmassnahmen ist eine Bewegung weg von «harten» Massnahmen wie dem Aus-
bau von Beschneiung oder Landschaftseingriffen zur Reduktion der erforderlichen Schneehöhen 
hin zu «sanften Massnahmen» wie eine Professionalisierung des Pistenunterhalts sowie bei den 
Angebotserweiterungen eine Bewegung von eher klassischen Massnahmen wie Schneeschuhwan-
der-Routen oder Themenwegen hin zu Erlebnisangeboten wie Funsportarten oder Schlitteln fest-
zustellen. 

• Bei den Massnahmen zur Verbesserung der eigenen unternehmerischen Klimabilanz geht es ver-
mehrt um aktive Massnahmen wie Energieerzeugung. Bei den grösseren Unternehmen etwa um 
die Verbesserung der Anbindung an den öffentlichen Verkehr. 

Der nachfolgende Bericht weist die wesentlichen Resultate auch im Vergleich mit 2008 aus (vgl. Abegg 
et al., 2008). Er beruht zum Teil auf der Publikation von Mitterer und Bieger (2025, im Druck) im Schwei-
zer Jahrbuch für Tourismus 2024/2025, welche einen umfassenden Einblick in die Untersuchung bietet 
und diesen Bericht ergänzt. Die einkopierten Charts aus der Umfrage von 2008 stammen von den Auto-
ren Abegg et al. (2008). 

2 Stichprobe 
Interessant ist ein Fokus auf den Anteil bereits beschneiter Pisten und den geplanten beschneiten Pis-
ten bei den grösseren Unternehmen. Es zeigt sich, dass zusammengenommen nur wenige (drei von 24 
grösseren Unternehmen) mit einem Anteil von klar über 80% geplanter und bereits beschneiter Pisten 
planen, die Mehrheit jedoch nur verhältnismässig kleine Ausbauten von unter 15% planen. 
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3 Wahrnehmung und Einschätzung des Klimawandels 
Der Vergleich mit den Daten von 2008 zeigt, dass die Wahrnehmung sich deutlich verändert hat. Wollten 
2008 noch 21% der Unternehmen den Klimawandel nicht in die Zukunftsplanung einbeziehen, so hat 
sich dieser Anteil auf heute 8% mehr als halbiert. 2008 haben noch 51% der Unternehmen den Klima-
wandel nicht in die Planung einbezogen, 2024 hat sich dieser Anteil auf 37% reduziert. 
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Im Vergleich zu der erwarteten Zahl schneesicherer Winter im 2008 (5.7), war die Zahl der schneesiche-
ren Winter tatsächlich höher (6.8) als erwartet. Grössere Unternehmen erwarten deutlich mehr Jahre 
(acht und mehr Jahre) mit schneesicheren Wintern (46%) als kleinere (11%). 
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Grössere Unternehmen befürchten weniger einen Rückgang der Nachfrage nach Schneesport, aber eine 
Zunahme betrieblicher Einschränkungen durch Naturgewalten, Wind etc. Über die Hälfte der kleineren 
Unternehmen schätzt einen Nachfragerückgang nach Schneesport mindestens als wahrscheinlich ein. 
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4 Anpassungsverhalten 
4.1 Überblick 
Insgesamt setzten grössere Unternehmen mehr Massnahmen um als kleinere. In Zukunft werden die 
traditionellen Massnahmen zur Sicherung des Winters durch Massnahmen zum Ausbau des Sommer-
angebotes oder auch generellen finanziellen und strategischen Massnahmen übertroffen. 

 

4.2 Anpassungsmassnahmen in den einzelnen Bereichen 
4.2.1 Sicherung Schneesporttourismus 
Während in den letzten 10 Jahren noch Landschaftseingriffe zur Reduktion der erforderlichen Schnee-
höhen und Öffnung der Pisten mit weniger Schnee sowie Ausbau der Beschneiung, somit eher «här-
tere Massnahmen» im Vordergrund standen, sind heute «smarte» Massnahmen wie Professionalisie-
rung Pistenunterhalt oder «reaktive» Massnahmen wie Konzentration des Schneesports auf höhere La-
gen oder sogar Aufgabe von Pisten im Fokus. 
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4.2.2 Erweiterung des Winterangebotes 
Traditionelle «bewegungsorientierte» Massnahmen zur Förderung von Aktivitäten wie Schneeschuh- 
oder Winterwanderungen werden in der Planung durch Erlebnisangebote wie Funsportarten oder 
Schlitteln überlagert. 
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4.2.3 Anpassung Sommerangebot 
Nach Spielplätzen, die auch in der Zukunftsplanung aktuell bleiben, werden traditionelle Angebots-
massnahmen wie Bau von Themenwanderwegen auch im Sommer durch Funsportarten überlagert. 

 

4.2.4 Finanzielle und strategische Massnahmen 
In den letzten 10 Jahren hatten vor allem bei den kleineren Unternehmen Skipass-Angebotskooperatio-
nen eine grosse Bedeutung (bspw. «Magic Pass» etc.). In Zukunft stehen Rentabilisierung der Schnee-
sportinvestitionen zur Stärkung des Ganzjahrestourismus im Vordergrund. 
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4.2.5 Anpassungen des Marketings 
In Zukunft steht Werbung mit Schneesicherheit nicht mehr im Fokus. Hingegen gewinnen das Werben 
mit Nachhaltigkeit und einem Sommerangebot künftig an Relevanz. 
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4.2.6 Eigene Massnahmen zur Treibhausgasreduktion 
In der Vergangenheit war die Einführung von Energiesparkonzepten, getrieben wahrscheinlich auch 
durch die angekündigte Energiekrise vor zwei Jahren, im Vordergrund. In Zukunft liegt das Schwer-
gewicht eher auf der Eigenproduktion erneuerbarer Energien. 

 
 

  



 

11 
 

5 Literatur 
Abegg, B., Kolb, M., Sprengel, D. & Hoffmann, V. H. (2008). Klimawandel aus der Sicht der Schweizer 

Seilbahnunternehmer. In T. Bieger et al. (Hrsg.), Jahrbuch der Schweizerischen Tourismuswirtschaft 
(S. 73-83). IDT-HSG Institut für Öffentliche Dienstleistungen und Tourismus. 

Mitterer, D. & Bieger, T. (2025, in Druck). Klimawandel aus der Sicht der Schweizer Seilbahnunterneh-
mer. In T. Bieger et al. (Hrsg.), Schweizer Jahrbuch für Tourismus 2024/2025. ESV. 

 

 

 


	1 Zusammenfassung und Einleitung
	2 Stichprobe
	3 Wahrnehmung und Einschätzung des Klimawandels
	4 Anpassungsverhalten
	4.1 Überblick
	4.2 Anpassungsmassnahmen in den einzelnen Bereichen
	4.2.1 Sicherung Schneesporttourismus
	4.2.2 Erweiterung des Winterangebotes
	4.2.3 Anpassung Sommerangebot
	4.2.4 Finanzielle und strategische Massnahmen
	4.2.5 Anpassungen des Marketings
	4.2.6 Eigene Massnahmen zur Treibhausgasreduktion

	5 Literatur

